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Presse - Information

Rosen machen der Gala keine Ehre

Für die 8000 Rosen der HGV-Gala haben Ecuadorianische Blumenarbeiterinnen unter untragbaren Verhältnissen und für Hungerlöhne geschuftet. Denn Blumenproduktion in Ecuador heißt fehlender Arbeitsschutz ohne Rücksicht auf schwangere oder kranke Frauen, Einsatz von hochgiftigen Pestiziden mit entsprechenden Auswirkungen auf Gesundheit und Trinkwasser, oft auch Kinder- und Zwangsarbeit. An diesen Zuständen wird sich so lange nichts ändern, als die KonsumentInnen in Europa kritiklos das kaufen, was in Holländischen Blumenumschlagplätzen angeboten wird.

Dabei könnten besonders Großabnehmer, wie die Veranstalter von Bällen und Galas ein Zeichen setzen. Die Veranstalter des Opernballes in Wien haben schon vor Jahren ethische Verantwortung gezeigt und sind auf fair gehandelte oder europäische Blumen umgestiegen. Was dem größten europäischen Ballevent recht ist sollte dem kleinen Südtiroler Bruder nur billig sein. Eine HGV-Gala mit fair produzierten Blumen wäre außerdem ein Vorbild für alle anderen kleineren und größeren Ballveranstaltungen im Land.

In Deutschland und Österreich gibt es seit 1999 das FLP (Flower Label Programm). Blumen, die das FLP-Label tragen, sind nach streng kontrollierten Richtlinien für die menschenwürdige und umweltschonende Blumenproduktion produziert.

Schade, dass diese Chance heuer verpasst wurde - wir hoffen auf nächstes Jahr. 

